Pes Srna 


Biblioteka Jagiellonska 


UIN 


stdr001 1426 


1 2 regent ere a EEE de ER 22, 


lagy Pita besti dda fo r 
>, Zur fp pacts رو ور‎ LE slr cul. 


4, I Ole ca e e 


3 VA Gen « 3.8 EL, . * fing 5 
6, Nas EAO rates ۳ 
ZO EEE V0 


2 


A 17 CS مور‎ ZOZO 


Zi E 
peas E 7) < 
7 T de AAN ALA 
I: a ORS eo GEA EAE a EO e GE ern beie dle a ree dia > 
£ Biss A dde a 
¿AS SENSE . AT yO te Le" 
ei 
2 a y 7 * EEE A 
: rr, 


arr 
297 7 


ZA 2, Tee VARAS AA Che ETA 

1 3 » 2 7 م 9 

EA ed Mn A taa fn Wing? Den ath, Fay مت‎ 
E ezbe 


18 re Ma Pr ak Prt Po ee erea Je Gov. 
7 7 


/ € 
16, Be tia far OL AR NE 
= Sch shan Sal na JA angen azraaka 27 eu Mia 
/ a / De 2 
' 71 „ 


3 ر 
E Maren a a SIA ARA Be LER‏ 


Pray. Pamfletten. 


1 ; 
0 pr : > b 

— Lord» Ede zn Je PMen Ln ee a genu d 9 AR, 

20, ZE 

2 ty Or ates De bay PAL e 


y - A. 17 گر مره م‎ a 
2 A , Wee A JS Trat Ym ان‎ DEE 


, 7 — 
Larne Ke 5 r 
2 EO 


> , Examen 
> 


> a 
Heiler 2< 
a 


y 
> bia 5 Le 
Ca ری‎ men Chim Terna tig ور‎ e. 


a 


EA A > 
ra Ful Yan An Kohn on 4 > 
” رو‎ 4 a A ۷ ~~ yh VE Chien 7 aea Dy, Get 4 
2. 


oe 
dE 5 Pron HE 


SAS ee b یر‎ E 
ten SO EEE En EZ Ce Cas You RP As are A ۲ 
7 re 


ZE de Gt E pe > Jl s 
nf ert 


* pn Ex EEEa 
5 5 


> ر‎ A 


— die jetzige ۳9 
CONFOEDERATION " 


in Bohlen 
betreffende. EO 


Warſchau 1741. 


I. Schreiben des GROmigs an den Cron 
Grof SED Herrn. 


AUGUSTUS IL & 
ochwohlgebohrner und Uns lieber Getreuer. 


Ab 


‘ 


eilen wir fo vielfältig , von Ew. ۰ 
die groͤſten Verſicherungen, der einmahl ges 

ſchwornen Treu und Unterthaͤnigkeit gegen In 

eve Majeſtaͤt erhalten, fo haben wir niemahls 

hoffen koͤnnen, daß dasjenige, ſo Ew. Hochwohl⸗ 
geb. ſo offt Schrifftlich als Muͤndlich gelo⸗ 
bet, demſelben in der That nicht nachleben ſolten. Ja wir ha⸗ 
ben auch den ausgebreiteten, und wiedrigen Geruͤchten, nie⸗ 
mahls Glauben beylegen koͤnnen, bis Wir anjetzo von Unſern 
Miniſtris eigenen und Schreiben Ew. Hochwohlgeb. welches 
von ſelbigen auf die Landtage verſchicket; wovon Lins die 
Copia zugeſendet, Nachricht erhalten. Wie Ew. Hochwohlgeb. 
Materiam ſtatus unſerer Militz ad trinos Ocdines gehoͤrig, gleich 
als wenn die Republ. ohne Oberhaupt waͤre, nur zu ihrem Pri- 
wat-Weieit appliciret und ihre Anfchläge damit auszuführen 
gedencken, wodurch fie allein ſuprmæ noſtræ aucto ritati dieſes 
Reichs viel zu nahe getreten, welches in ſo weit mehr zu bekla⸗ 
gen, in to ferne wir alle mögliche Sorge zur Erhaltung 
aller fo wohl innerlich ⸗ als aͤuſſerlichen Ruhe dieſes lieben Vaz 
ter⸗Landes angewandt. Obgleich wir uns auf einige Zeit in 
Unſere Erbliche Herrſchafften wegen wichtiger Intereſſe des 
Reichs begeben, haben wir doch die Repub!. mit einer E 
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Uns von Gott verliehenen Regierung verſehen, daß auch 
in der Mitte der herumliegenden in Krieg begriffenen ۰ 
na rchien, feinen der geringſte Schaden möchte zugefuͤget wers 
den / deswegen hat man auch nicht muthwillig ſollen uro 
declinantiainvocare fata. ES war alſo feinel lx ſach vorhanden den 
lieben Frieden Unſern eigenen fortun zu poſtponiren, und 
Wege zuergreiffen, fo den Geſetzen dieſes Koͤnigreichs zuwieder 
ſeyn. Wir verlangten von Ew. Hochwohlgeb. in dem 22. Febr, 
dieſes Jahres datirten Schreiben durch den Wohlgeb. Hundorff 
Obriſt⸗Lieutenant unſerer Cron Voͤlcker, daß der in Groß⸗ 
Polen laut Verlangen der daſigen Einwohner / we ches fie 
Uns noch ſelbſten kund gethan, ſtehender Beſatz ſo te ver⸗ 
ſtaͤrcket werden, Ew. Hochwohlgeb. aber ziehen die Trouppen 
in die Lager, wovon eine unter Prorrowin, das ate aber uns 
ter Sulcow zuſammen, welches ſie wieder die Ao. 1717. conſti- 
tuirte Geſetze und Unſern Willen gethan, haben alſo laut ih⸗ 
rem gethanen Eyde und lam Unſerm Willen die noͤthigſte Grange 
Wache als den Beſatz aus Hoch⸗Pohlen durch eigen maͤchtige ihre 
gegebene Ordre ins Lager unter Sulcow gezogen, wodurch der 
Ort, welcher des ſtärckſten Beſatzes beduͤrfftig, davon gantz 
entbloͤſſet. Uber dies haben wir gewiſſe Nachricht, wie Ew. 
Hochwohlgeb. ihre Emißarios auf oben bemeldte Landtage 
in Die Woywodſchafften diſponiret, welche die Ritterſchafft zur 
Confoederation und Verbüundniß animiren follen, woraus ein 
jeder abnehmen kan, daß ſie die Bolder in obbenanten Orten 
(nicht wegen Beſichtigung ſondern dieſelben, welche Dero In 
tention erfüllen würden, damit zu unterſtuͤtzen) zuſaunnen 
gezogen. Ew. Hoheit ſind in dieſer Republ. gebohren, wo die 
Geſetze eintzig und allein regieren, und iſt ihnen bewuſt, wie 
daß nichts mehr als dergleichen Verſchreibungen verbothen, 
gantz Bohlen hat die Wuͤrckung folder Verbuͤndniſſe erkannt, 
wovor das unſchuldige Volck noch büſſen muß. Wer ſolte 
denn wohl die allgemeine Wohlfahrt durch die Trennung der 
vereinigten Parteyen verhindern wollen, welche Wir auf den 
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Pacifications; Landtage mit vieler Mühe vereiniget haben, die 
Uns gegebene Muͤhe das Reich dadurch wieder in Sicherheit 
zu ſetzen, welche wir auf zweyen Landtagen angewandt, if der 
gangen Welt nicht unbekannt. Mit was vor Recht ergreiffen 
ſelbige alſo ſolche Regierung, die eintzig Uns gebuͤhret ! da (hs 
nen doch nur die poſtirung auf denn Graͤntzen erlaubet) & 
materiam ſtatus ſolis tribus Ordinibus gehoͤrig, fie aber empfeh⸗ 
len ſie allein der Ritterſchafft? Obgleich der anfang ſolcher 
Confederation (wo von wir hier vernommen) ſcheinet anges 
nehm zu ſeyn, in Erwegung aber wie andere dergleichen Vers 
buͤndniſſe fico angefangen, und was vor ein ſchlechtes Ende fie 
genommen, find wir verbunden, lolchen ungerechten Verfah⸗ 
ren Uns auf das aͤuſſerſte zu wiederſetzen. Wie wir aber die 
Proben eiuer Huldreichen Gnade allemaht ſpuͤren laſſen, fo ſen⸗ 
den wir auch jetzo mit Unſern Schreiben einen Gebohrnen 
Tournoy Unſern Oberſten zu Ew. Hochwohlgeb. ſelbigen die 
Geſetze zur Heilſamen Erwegung vorzulegen. Wir hoffen, 
ſelbige werden den gemeinen Haß einer innerlich entſtehenden 
Unruhe nicht auf ſich ziehen wollen ſondern werden mit bats 
diger Antwort Uns von einem zur Ruhe führenden Wege vers 
ſichern, und wie ſie diejenie, welche ſich durch eine blinde 
Halsſtarigkeit zu ſolcher Gewaltthatigkeit koͤnten verleiten laſ⸗ 
ſen, wieder beſaͤnfftigen wollen, keinen Zweiffel tragend, daß 
zu ſolchen Vornehmen die Liebe zu ihrem Vaterland Ew. Hoch⸗ 
wohlgeb. erwecken wird, welche auch dieſe ungeſtuͤhme Wels 
len in eine ſtille Ruhe verwandeln wird. Hierbey Wuͤnſchen 
Wir Ew. Hochwohlgeb. gute Geſundheit. 


Schrei⸗ 


II. Schreiben des Herrn Groß 2 6 
Mayſcheck auf die Deputat. Landtage aus 
Dublin den بر‎ Sept. 17 41 datitet. 


«A 

EO 6 gleich meine Schwachheit und alte gra vatum fenilibus: 
annis von einer uͤberhaͤufften Laſt der Sorgen, mich 
diſpenſiren; jedennoch weil ich lebe, will auch den Reſt meiner 
Tage pro tenuitate mea & necesſiiate publica nicht unterlaſſen, 
vor den Nutzen des Vaterlands aufzuopffern. Darzu will 
auch unermuͤdet bey dem mich bezeugen, welches das 
Ampt meines Minifterii und die einmahl geleiſtete Treue bey je⸗ 
tzigen gemeinſchafftlichen Umſtaͤnden von uns fordert und alle 
moͤglichſte Mühe anwenden, damit wir bey dieſen Unruhigen 
Zeiten an der Suͤſſigket des erwuͤnſchten Friedens uns laben 
koͤnten, welches Heil wir noch bis jetzo dem Grundguͤti⸗ 
gen Gott und ſeiner gnaͤdigen⸗Providentz zu dancken haben. 
Da ich auch allemahl von meinen wohlmeinenden Brüder: 
lich atfect Ew. Hochgeb. allerſeits und aufrichtigen Treue ge: 
gen unſere Woywodfchafften mich verſichert befinde (mare 
umb ich mich auch mein Lebenlang, wie es die Pflicht eines 
treuen Buͤrgers von ihm erfordert, bemühet) Jugleichen da 
mich auch Dero loͤblich und aufrichtig gehegter Eyffer vor 
das privat ſo wohl als des gemeinen beſtens bekannt iſt; wel⸗ 
ches Motiven geweſen auch jetzo in aller Veneration mich die 
Freyheit zu nehmen, der Hohen Verſammlung insgement,: 
wie auch jeden insbeſondere, die Asliſtentz des Heil. Geiſtes 
zu einen glücklichen Succes anzuwünſchen. Und obgleich ich 
auch von Ew. Hochgeb. öberzeiget bin, das fie alle Rathſchlaͤ⸗ 
ge nach den Maas⸗Reguln des Geſetzes abfaſſen, und auch ſetzo 
deſſen verſichert bin, daß ſie nichts den Geſetzen zuwieder 
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vornehmen werden, ſondern auf dieſen Deputations-Landtágen 
nichts anders als das privat und publiquen Beſtens zum Zweck 
haben in ihren Rathſchlägen. Jedenuoch iſt bey jetzigen Con- 
juncturen nicht tumsthig zu befürchten, neqvid moveat ani- 
mum mentemque agitct extra ſphæram. Es daucht mich alſo bey 
jetzigen Verwirrungen Ew. Hochwohlgeb. würdigen Seatiments 
und in ſolch Vertrauen, da Hertz und Mund über einſtimmig, dies 
fe Erinnerung beyzulegen, damit ſelbige confulendo privatis 
rebus dieſes ins beſondere vor Augen haben moͤchten, damit der 
liebe Friede nicht darunter leiden duͤrffte, und die geringſte 
Entſchlieſſung verhuͤten, welche die angenehme Ruhe / wor innen 
wir leben (welches Gott verhuͤte) unterbrechen könte, und 
welche zum ruin des Vaterlandes die gewaltthaͤtige Confoede. 
ration nach ſich ziehen moͤgte. Welche was fie vor Folgen nach 
fich FEDL, iſt jedem bewuſt und weiln die Deutliche Exempel 
der naͤheſten revolution einem jeden vor Augen liegen, welche 
fa man ſich nur erinnert, horret animus. So auch wegen jetziger 
Mothwendigkeit und jetzigen Umſtänden des Reichs deſto mehr 
zuverhuͤten, da wir uns in der Mitte vieler unruhigen Maͤch⸗ 
te befinden. Dieſes aber zuverhuͤten iſt daß beſte Mittel wenn 
wir Uins in keine fremde Handel einlaſſen ر‎ fondern alles in 
feiner Subſtentz ſtehn luffen, welches uur ohne Unſern Schaden 
geſchiehet, und jeder getreuer Bürger den Zuſtandt, worinnen 
uns die Göttliche Proviedenz noch erhaͤlt zu conſerviten weiß, 
wird ſolches willig annehmen. Da auch der geringſte Aufruhr 

würde anfam inhiantibus -extrancis darreichen, und ſich er: 

freuen würde, daß fic unter dieſem prerext daſſelbige würden 
auszuführen in Stande ſeyn, to ſie fics gewuͤnſchet. Solten 
fico auch auf jetzigen Congrotsen previla molimina ad pernitiofos 
motus hervorthun, würde es allem wohlmeinenden Erachtens das 

beſte Mittel fenn, die Landtage ſolcher facalen Folgen wegen, 

nicht zu vollenziehen, und dem Heil des Vaterlandes dadurch 

vorzubeugen. Dieſe meine Reflexion welche in dem Salt e 
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blicæ exigentiæ Cid. Hochgeb Hohen Gemithe ; vorlegeshofs 
fend, daß fle nicht anders als eine Probe einer wahren Liebe 
zum Vaterland werden angeſehen werden (infall ſich was 
ereignen ſolte, welches GOtt verhuͤten wolle) werden ſelbige 
vor das Heil des gemeinen Beſtens durch ihren Vorſpruch be⸗ 
feng Sorge tragen. Welcher Sentiments; wie ich allemahl ven 


nerire, alſo wünſche auch (ta, daß ſolches mit meinen uͤberein⸗ 


ſtimmen möchte. Der ich anbey rerbleibe. ; 


III. Schreiben des Hrn. Woywoden von Kyo· 
wien, an die Woiewodlſchafften / Provintzen 
| und Diſtricte ergangen. edi 


W. D es der nicht der gluͤcklich en Negierung Sr Kö 
ű nigh Majefide U. A. K. u H. unter welchen wir, der 
vormahligen Gefährlichkeiten vergeſſen „die gegenwärtigen 
nicht empfinden, die vorſtehenden nicht betrachten, in ange⸗ 
nehmen Frieden, wuͤrklich in dem HErru ruhen der Koͤnigl. 
Vateel, guͤtigen und unermuͤdeten Vorſorge, den Aus chlag 
der Sicherheit zuſchreiben. Die gange Welt if im Streit, 
und Uneinigkeit; Uns hat unter dem Schutz un ers Allerdurchl. 
Königs nechſt GOtt, der durchgehends groſſe Friede, und uns 
geſtoͤhrte Rube, fo Vergnuͤgt eingefchläfert, daß wir, wenn auch 
{hon des Nachbarn Wandt brennet, die Augen zur Verſe⸗ 
hung und Erhaltung der Freyheit nicht auſthun welche die Auf⸗ 
merckſamkeit der Mafeſtaͤt einig und allein unterhält, da das 
Gluͤcke drucket. Es haben dieſes Sr. Koͤnigl. Majeſt. ۰ 
K. u. H. bey zweyen Reichs⸗Tagen, fo wohl in denen Univer- 
alien, als auch in denen Inftruénonen, auf die denen Reichs: 
tigen, vorhergehende Landtaͤge erinnert; Eines iff alſo noͤthig 

zu 


zu Erhaltung der allgemeinen Rube, die Mittel, welche deſſen 
UD Wohlmeinen unterfiügen, die Bermehrung der Trupe 
pen; nicht um der allergeringſten Beleidigung oder Ergaͤntz⸗ 
ung Nachbarlicher Freundſchafft, ſondern zu einiger Sicherheit 
abziehlende; und daß es die geheime Boßheit verhindert, hat 
er offentlich ſchmertzlich beklaget. Indeſſen vermehret ſich in 
einem jeden, der ſeinem Vaterlande wohl wil, der Schmertz bey 
zunehmender Furcht, wann von allen Orthen gehoͤret wird, 
daß eine Unruhe die andere drohe; damit wir nicht bey ſchwa⸗ 
chen Kraͤfften, in unachtfamen Uumſtaͤnden ſeyende, jemand des 
gerniß geben moͤchten. Wamenhero ich Krafft meines An 
tes als ein Senator. was ich ſchaͤdliches fehen mochte warnend, 
Erinnere ich die in dieſen Tagen in denen Woicwodkhaften 
‚particulair zur Beurtheilung deſtiairte, mit dem; das ein gluͤck⸗ 
liches Reich dus jenige fen, welches zur Zeit des Friedeus, den 
Krieg vorher ſehen kan; Und da ich als Feld⸗Herr nichts ver⸗ 
mag womit ich mich wiederſetzen Fonte, mochte mir gerne 
die allernachdruͤklichſte, und mich zu verſtaͤrckende Mittel, Hertz⸗ 
Haffter und Zahlreicher Manner ausbitten. Unverflaͤlſchte 
Treue, bey Feſthaltung an Sr. Koͤnigl. Majeſt. II. A. K. u. H. 
denen Gerechtſamen und Sitten des Vaterlandes, die gantze 
Lebens- Zeit nicht allein lebend, ſondern wann es auch zu ſter⸗ 
ben noͤthig, bezeugend; Werde ich nicht laͤugnen / das ich der 
Hohen Majeft. U. A. K. u. H. getreu, mein Vaterland liebe, 
ein Beſchuͤtzer, zugleich ein Verehrer, und Hochachter 
d der Freyheit ſey. ute ‘ 
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